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Empathischer Aufbbf ruch
PROJEKT Petr Brozik und Alexandra Böckel wollen mit Initiative „Verrohung der Gesellschaft“ entgegensteuern

GIESSEN. Es wäre durchaus einen Ver-
such werttr : Claudia Neumann, aus der
AnnA onymmy ität des Netzes heraus angefein-
dete und massiv attackierttr e Kommentato-
rin der Fußball-Weltmeisterschafttf , triffff ttf
sich mit einigen der unsäglich sich beneh-
menden KrrK itiker. Hätten diese den A... in
der Hose, Neumann ihre üblen Diskredi-
tieruur ngen auch Aug‘ in Aug‘ mitzuteilen?
Wohl kaum. Oder wüüw rde es überraschen-
derwwr eise zu einem guten Gespräch kom-
men, bei dem die Formmr gewahrttr bliebe
und man sich einig werden wüüw rde? Zu-
mindest insofernnr , als dass die KrrK itik ver-
sachlicht werden könnte?
Man mag auch AllA exander Gauland und

JeromeBoateng einmal an einen Tisch set-
zen, um die „den wollen die Deutschen
nicht als Nachbarnnr “-Theorie des AFD-
Grantlers auszudiskutieren. Was wohl da-
bei herauskäme?
Dr. Petr Brozik, ArrA zt im Ruhestand und

bereits bekannt als Mitinitiator des „Ver-
eins füüf r Bildung und Sporttr (BISPO)“, der
mit demProjekt „Head andBall“ in Sierra
Leone den Bau von Schulen und Infra-
struur ktur unterstützt, aber auchTrikots und
Sporttr utensilien aus Mittelhessen in den
Westen AffA rikas transporttr ierttr , treibt die
„Verrohung der Gesellschafttf “ seit gerau-
mer Zeit um. Und er stellt sich die Frage:
Was tun?Mit dem im „Bispo“ angesiedel-
ten Projekt namens „empathico“ hat er
seine AnnA twwt orttr gefuuf nden.
Brozik, der einige Jahre auch beim VfBBf

1900 Gießen in leitender Fußball-Funk-
tion tätig war, bricht das Thema heruur nter
auf die Stadtgesellschafttf , denn „die Be-
schimpfuuf ngen imNetz nehmen ja auch im
täglichen Miteinander zu“. Das sei nicht
nur daran zu merken, dass Diskussionen
und Debatten, vor allem aber das Zuhö-
ren immermehr verlernnr twüüw rden, sondernnr
kulminierttr „auch in Rücksichtslosigkeiten
in anderen Bereichen“. Von „aufhhf eulen-
den Motoren und Rasernnr “ über Müll, der
„am Schwanenteich einfach in die Ge-
gend geworffr en wiiw rd“, reiche die Palette.
Wer Petr Brozik kennt, weiß, dass er kein
Typpy ist, der nörgelnd an der Ecke steht,
weil es ihm zu laut und schmutzig ist.
Nein, der Mediziner hat einen gruur nd-

sätzlicheren AnnA satz, der unter demMotto
„Was können wiiw r machen, um (wiiw eder)
besser zusammenzuleben“ subsumierttr
werden kann. „Ich
habe mir gedacht,
dass mit unserem
Verein Bispo die
Unterstützung füüf r
Projekte in AffA rika
prima fuuf nktionierttr ,
aber ich möchte jetzt auch was machen,
was in Gießen Relevanz besitzt“, erläuterttr
Brozik imFreiwiiw lligenzentruur m in der Lud-
wiiw gstraße, denn mit Geschäfttf sfüüf hrerin
AllA exandraBöckel hat er eine empathische
Unterstützerin füüf r das Projekt gefuuf nden,
die aufgruur nd der viiv elfältigen Kontakte –
neudeutsch Vernnr etzung – eine entspre-
chende Plattformmr bieten kann.
„Die Initiative passt sehr gut ins Freiwiiw l-

ligenzentruur m“, sagt Böckel, die sich sehr
konkret „füüf r eine aktive Bürgerschafttf “ ein-
setzt, um der schon diagnostizierttr en Ver-
rohung „entgegenzusteuernnr “. Ein interes-
santer Aspekt, der den etwwt as anderen AnnA -
satz der beiden „empathicos“ beschreibt:
Es gehe eben nicht daruur m, eine antifa-
schistische Initiative, so berechtigt und re-
levant sie auch sein möge, per se zu unter-
stützen, sondernnr viiv elmehr daruur m, im bes-
ten Falle die AnnA tifa-Verttr reter in Dialogmit
Rechtspopulisten zu bringen.
„Ich habe schon das Gefühl, dass sich

die Kommunikation in der Gesellschaft
veränderttr hat“, erläuterttr Brozik, der
„Selbstgerechtigkeit und Egomanie“ auf
dem Vormarsch sieht. „Wer nicht meiner
Meinung ist, der ist gegen mich“, könnte
man die Entwicklung beschreiben, die
nicht nur Böckel und Brozik Sorge
macht. Es ist das Thema schlechthin.
„Über den Anstand in schwierigen Zei-

ten und die Frage, wie wir miteinander
umgehen“, lautet etwa der etwas sperrige
Titel des sehr erfolgreichen Buches von
AxxA el Hacke, Kolumnist der „Süddeut-
schen Zeitung“.
In dem genau diese Fragen auch gestellt

werden. „Was be-
deutet es für je-
den Einzelnen,
wenn Lüge,
Rücksichtslosig-
keit und Nieder-
tracht an die

Macht drängen, im Wirttr schaftsleben er-
folgreich sind, sich im Alltag durchset-
zen? Wenn erfolgreich in der Öffentlich-
keit gegen alle Regeln des Anstands ver-
stoßen wird? Was heißt es, unter diesen
Bedingungen ein anständiges Leben zu
führen?“ Gute und wichtige Fragen, die
auch bei der Gesprächsrunde im Freiwil-
ligenzentrum im Fokus stehen. Alexand-
ra Böckel merkt an, dass „gerade in soci-
al media einfach unrefllf ektierttr und
schnell bewerttr et und kommentierttr wird,
ohne sich mit der Sache und den Fakten

auseinanderzusetzen“. So seien Feindbil-
der rasch aufgebaut.
Was in Zeiten, da die politische Kultur

von unrefllf ektierttr en Populisten, die mit fal-
schen Zahlen und Informmr ationen hausie-
ren gehen, als logische Folge gelten kann.
Wie soll eineGesellschafttf Formmr en des AnnA -
stands wahren, mo-
ralisches Handeln
und fairen Umgang
zur Leitlinie erklä-
ren, wenn die
Truur mps, Orbans
und Erdogans dieser Welt genau diese
Gruur ndelemente demokratischen Mitei-
nanders Tag füüf r Tag und mit voller Über-
zeugung untermmr inieren?
Selbstvvt erständlich geht es gerade derzeit

auch daruur m, offff en zu sein und offff en zu
bleiben – welches Projekt kommt ohne
den Bezug zu Flucht und Unterstützung
von Flüchtlingen aus? „empathico“, das
sich in der Ausschreibung erwwr eiternnr d als
„Förder-Impuls füüf r Perspektivenwechsel“
sieht, hat auch das gesellschafttf spolitische
ThemaNummer Eins, die Flüchtlinge und

den Umgang mit ihnen, auf dem Schirmmr .
Doch, so Brozik, sei der „generelle Blick
auf das Verhalten“ der noch relevantere,
weil „auch der Umgangmit Gefllf üchteten“
darin begrüür ndet liegt. In dem, was man
unter AnnA stand verstehen mag. Und eben:
Empathie. „Wir müssen den Blick weiten.

Und wiiw r müssen er-
kennen, dass wiiw r
priviiv legierttr sind, in
Deutschland leben
zu können, dass wiiw r
mit diesem Priviiv leg

aber auch Verantwwt orttr ung haben füüf r Men-
schen, denen es nicht so gut geht.“
Eigentlich wäre das füüf r eine symmy pathi-

sche Geschichte über Empathie ein guter
Schlusssatz, aber freilich geht es nach der
Vorstellung des Projektes um mehr. Eben
umBewerber, Initiativen undProjekte, die
es entwwt eder schon gibt oder die sich aus
dieser geistigen Haltung heraus entwwt iiw -
ckeln und sich beruur fen füüf hlen, an Petr
Brozik und AllA exandra Böckel mit ihrer
Bewerbung heranzutreten. „Großarttr ig
wäre es, wenn Schulen oder Schulklassen
sich beruur fen füüf hlen, sich in diesem Sinne
zu engagieren“, erläuterttr Brozik „eine
Herzensangelegenheit vonmir“. ZumBei-
spiel mit Projekten, dass jugendliche Straf-
täter in KllK assen kommen, um mit den
Schülernnr über ihre Erffr ahruur ngen zu spre-
chen. Für die Umsetzung von Projekten
dieser ArrA ttr wiiw rd das Freiwiiw lligenzentruur m
Beratung und Hilfestellung anbieten. Und
Petr Brozik wiiw rd aus seiner Privatschatul-
le als Stifttf er bis zu viiv erstellige Beträge aus-
loben, um sachbezogen und zweckgebun-
den auch eine finanzielle Unterstützung
anzubieten. Auf dem langenWeg zu einer
Gesellschafttf , die den Dialog und die Em-
pathie viiv elleicht wiiw ederentdeckt. Denn
das sei „die Gruur ndlage der Demokratie“.
Das ist nun aber ein wiiw rklich schöner
Schlusssatz.

Von Rüdiger Dittrich

Auf demWeg zu mehr Empathie: Petr Brozik, Neschu und Alexandra Böckel. Foto: Dittrich

»Was können wir machen, um
wieder besser zusammenzule-
ben, lautet die Grundfrage. «

Petr Brozik, Initiator „empathico“

. Ziele: Das Schaffen von Begegnungs-
räumen gegen das Auseinanderdriften
der Gesellschaft. Impulse für ein besseres
Miteinander.
. Idee: Die Ausschreibung soll eine finan-
zielle und praktische Unterstützung für
Initiativen und kleine Projekte aus Stadt
und Landkreis Gießen sein, die noch nicht
von Förderprogrammen erfasst sind.
. Das sind: Konkrete Förderung eines res-
pektvollen und empathischen Umgangs
miteinander und mit der Natur.
Abbau von Feindbildern und Vorurteilen
durch moderierten Austausch und Be-
gegnungsformate unterschiedlicher so-

zialer, religiöser, ethischer oder politi-
scher Gruppen.
. Initiatoren: Dr. Petr Brozik mit dem Ver-
ein Bispo Gießen in Kooperation mit dem
Freiwilligenzentrum für Stadt und Land-
kreis Gießen.
. Bewerbung: Nicht nur anerkannte ge-
meinnützige Vereine können sich bewer-
ben, sondern auch sonstige Initiativen,
Schulprojekte, Klassen. Über die Höhe
der Förderung wird im Einzelfall ent-
schieden. Die Bewerbung, die maximal
eineinhalb DIN-A4-Seiten umfassen soll-
te, bis 20. August per E-Mail schicken an
empathico@bispo-giessen.com.

EMPATHICO – DIE IDEE

Geschichte
am Samstag

Angespanntes
Klima und neues
Beirats-Mitglied

GIESSEN-LÜTZELLINDEN (kg). Personelle
Veränderuur ngen gibt es im Orttr sbeirat Lüt-
zellinden. Nachdem Petra Norsch (Bürger
füüf r Lützellinden) ihr Mandat niedergelegt
hatte (der AnnA zeiger berichtete), rüür ckte
eigentlich Dr. Reiner Hofmann nach. Er
war in der letzten Legislaturppr eriode akti-
ves Orttr sbeiratsmitglied, verzichtet jetzt
aber auf sein Mandat. Somit rüür ckt Regina
AnnA dermann als neues Mitglied nach und
wird bei der Sitzung im August zum ersten
Mal kommunalpolitisch aktiv. Weil die
ehemalige Orttr svorsteherin Elke Koch-Mi-
chel nach ihrem Rücktritt von der Spitze
des Gremiums ihr Mandat behalten will,
wuuw rde ein Unbehagen bei der Bürgerliste
deutlich. Norsch verließ nach fast 17 Jah-
ren aus persönlichen Grüür nden das Gre-
mium und begrüür ndete dies mit „Unstim-
migkeiten in der Fraktion“. Ein neuerKopf
an der Spitze der Bürgervvr erttr retung wuuw rde
mangels Kandidaten bislang nicht gewählt.

Kernaufgaben widmen

Dass ein angespanntes KllK ima in der Bür-
gervvr erttr retung herrscht, ist auch aus einem
SPD-AnnA trag ersichtlich, der in der vergan-
genen Sitzung wegen Fehlens von zwei
Mitgliedern nicht behandelt wuuw rde, aber
nach der Sommerppr ause erneut zur Spra-
che kommen soll. Der Orttr sbeirat will sich
künfttf ig seinen satzungsmäßigen Kernauf-
gaben widmen, steht im Papier von Mi-
chael Borke. Dies sei vornehmlich die För-
deruur ng der Beziehung zwischen der Stadt-
verwwr altung und der Bürgerschafttf und da-
rüür ber hinaus die PffP llf ege der Kontakte zu
den ansässigen Vereinigungen. Eine Be-
grüür ndung füüf r das AnnA sinnen gab Borke
nicht ab. Nach der Sommerppr ause gibt es
auch einen erneuten AnnA lauf zur Wahl des
Orttr svorstehers.

POLIZEIBERICHT

Kinder belästigt
AmDonnerstag, 28. Juni, gegen 19 Uhr

saß laut Polizeischilderung im Eichen-
dorffring 127a ein bislang unbekannter
Mann auf einer Bank am Spielplatz und
beobachtete augenscheinlich dorttr spie-
lende Kinder. Eine zufällig hinzukom-
mende Mutter konnte sehen, dass der
Mann mit Blick auf die Kinder seine Ho-
se geöffnet hatte und seinGeschlechtsteil
zeigte. Als die Mutter kam, fllf üchtete der
Mann. Dieser wird nun von der Polizei
gesucht, die umMithilfe aus der Bevölke-
rung bittet. Die Mutter beschrieb den
Mann wie folgt: Dunklerer Typ, circa
1,70 Meter groß, 35 bis 40 Jahre alt,
schmale Figur, vermutlich längereHaare,
Baseballkappe, blaues T-Shirttr mit weißen
Bund amHals (wie eine Arttr Sporttr trikot),
helle lange Hose, gepfllf egte Erscheinung,
eventuell Südländer oder gebräunter
Deutscher, er hatte eine Tasche quer über
die Schulter hängen. Hinweise, die zur
Identifizierung beitragen, an die KrrK imi-
nalpolizei Gießen, Tel. 0641/7006-2555.

(red)

Schmuck geraubt
In einem Geschäft in der Frankfurttr er

Straße erbeuteten amDonnerstag, 5. Juli,
gegen 12.50 Uhr zwei Trickdiebe
Schmuck im Werttr von mehreren Tau-
send Euro. Ein Täter lenkte ab, der ande-
re griff zu, teilt die Polizei mit. Erst, als
beide Männer den Laden verlassen hat-
ten, bemerkte die Verkäuferin den Dieb-
stahl. Einer der Täter war laut ihrer Be-
schreibung über 40 Jahre alt, von kräfti-
ger Statur, nahezu glatzköpfig und trug
ein hellblaues T-Shirttr . Der andere war
zwischen 1,85 und 1,90 Meter groß, 30
bis 35 Jahre alt, sehr schlank, hatte hell-
blonde, kurze Haare und trug ein grünes
T-Shirttr . Hinweise an die KrrK iminalpolizei
Gießen, Tel. 0641/7006-2555. (red)
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